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Dienstag, den 12. Februar 1929. Nr. 41. 


2. Jahrgang. 


ese e eng Ftledensſcluß mit dem Batlan 
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> Dafzynski. 4 8 
Hohes Haus! Heute ſind es 10 Jahre ſeit der erſten Sit⸗ vertragsunterzeichnung in Rom. h 
jung des Seim der wiedervereinigten und unabhängigen Rom, 11. Februar, Amtlich wird mitgeteilt, daß heute ter wird heute, gegen abend, Aufſchluß über die Geſchichte 
pelulſchen Republit nach der Teilung unſeres Vaterlandes. um 12 Uhr mittag im Lateran Muſſolini und Staatsſetretär der Verhandlungen und der beteiligten Perſönlichkeiten ge⸗ 2 
5 BR: = Gaſpari als Bevollmächtigte der italieniſchen Regierung und ben. Die Hauptpunkte des Vertrages werden jedoch erſt E 
it „* N des päpſtlichen Stuhls, die zwiſchen dem Vatikan und dem morgen bekanntgegeben werden. Die Entſchädigung für den Sn 
Staat, iſt auch der Sejm nach dem Weltkriege in einer tevo- Quirinal abgeſchloſſenen Verträge unterzeichnen werden. Ein Papſt (gegen zwei Milliarden Lire) ſoll zur Hälfte in bar, i 1 
{ amtlicher Bericht wird bald darauf die Tatſache der Unter: zur Hälfte in italieniſchen Staatspapieren hinterlegt werden. 3 


lutionäven Periode entſtanden. Der Nachkriegsſturm, der das 5 E 8 i 5 5 8 8 : E ö en 
io e e 1 vergoſſene But 2 assrkie rächte, zeichnung bekanntgeben. Ein zweiter Bericht wird gegen 1 Die Erweiterung des vatikaniſchen Gebietes iſt, wie bereits 8 
zerstörte und ſtürzte die monarchiſtiſchen Regierungs ſyſteme Uhr den Akt der Unterzeichnung genau ſchildern, ein drit⸗ bekannt gegeben wurde, ganz gering. N 
in Europa. Im Oſten zerſtörte der revolutionäre Brand den — — 

ſtolzen Bau des Zarentums, im Weſten zerfiel unter den Hie⸗ n 


ben der ſich befreienden Völker die morſche Habsburgermo⸗ e 
narchie, vor der deutſchen Revolution floh der Hohenzoller 
ins Ausland und überließ die Macht der ſiegreichen Republik. | 
Polen baute ſeine Staatlichkeit inmitten des revolutionä⸗ 
8 r 


den es. Der nationale Inſtinkt zeigte dem Volke das 

Fundament, auf dem dieſer Bau aufgefuhhrt werden muß. Die 
mächtigſten Fundamente waren die Republik als Regierungs⸗ 
form und der parlamentariſche Demokratismus als innere 
Organiſation. Weder die erbliche Monarchie, noch der Cäſaris⸗ 
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anf den Präfidenten von 

c 
lib. e 

mus, noch die Diktatur, auch der mächtigſten e 


konnten in dem revolutionären Sturme der Nachkriegszeit! New Pork, 11. Februar. Zu dem Anſchlag auf den Prä⸗ liche Perſönlichteiten. Truppen ſuchen die ganze Umgebung 1 5 
Fundamente des Staates ſein. Der einzige ſichere Grund für ſidenten von Mexiko wird ergänzend gemeldet: ab. Präſident Gil wird ſofort weiterreiſen. 15 
den ſtaatlichen Anker waren die Herzen der breiteſten Maſſen Die Dynamitbombe riß gegen 7 Uhr morgens die Loko⸗ Der Anſchlag wird mit der Hinrichtung Torals in Ver⸗ { 
der Bevölkerung. Die Republik und die Demokratie waren motive und die erſten beiden Salonwagen um. Der Aae ü gebracht. Präſident Gil hatte erſt am Sonnabend ; 
eine hiſtoriſch⸗politiſche Notwendigkeit. geſchah zwiſchen Cammonfort und Rinconcello im re er anonymen Drohbrief erhalten. In der Stadt Mexiko 
3 N . Guajanato 150 Meilen von Mexiko entfernt. Die Bombe ex- gab es anläßlich der Beerdigung Torals große Kundgebun⸗ 1 
e ze eee . 12 plodierte auf den Schienen, kurz vor einer Eiſenbahnbrücke. gen, wobei drei Leute getötet und dreißig verwundet wuryden. N. 
Hat ehebaldigſt die Wahlen für den erſten Sejm ausgef chrieben Im umgeriſſenen Wagen befanden ſich verſchiedene hohe amt⸗ Viele Kundgeber wurden verhaftet. . — 
und den Sejm für den 9. Februar 1919 nad) Warihau eit: r 1 


berufen. Auf dieſen Sejm hat Pilſudſki ſeine Machtbefu ni 
ar und 450 deſelben = 5 bönden des Seim a 62 |angejtellte, auf dem Gebiete der Arbeitsge ſe tzgebung und zwar aus verſchiedenen nationalen Mittelpunkten, die 
Wahl zum Staatsoberhaupte wiedererlangt. Es haben die das Geſetz über die Arbeitszeit im Handel und in der Indus noch nicht zur Ertenntnis der Sphäre der gemeinſamen In⸗ 
Zeiten aus der heldenhaften Geſchichte Polens für eine kurze ſtrie, über die Zwangsverſicherung für den Fall von Erkran⸗ tereſſen mit den anderen Nationen gekommen ſind. Jede, und 
Spanne Zeit ihre Wiederaufſtehung gefeiert, aus der Zeit kungen, das Geſetz über die Verſicherung für den Fall der auch die kleinſte Nation ſieht ſich für verpflichtet an, die ganze 
Koſeluſzkos, deſſen Nachfolger ſetzt der glückliche Heerführer, Arbeitsloſigteit, das Geſetz über die Arbeit von Jugendlichen Garnitur politiſcher und ſozialer Parteien zu erhalten. Dieſe 
der ſtegreiche, geworden iſt. In dieſem ſtürmiſchen Abſchnitte De Frauen und das Urlaubsgeſetz in der Induſtrie und im Ueberzahl der Parteien kommt auch aus der Unreife der poli⸗ 
unſerer Geſchichte beſtätigt ſich die alte Wahrheit in der Ge- Handel, auf dem Gebiete der Finanzgeſetzgebu ng das tiſchen Parteien in wirtſchaftlicher Richtung. Wir können nicht 
ſchichte der Staaten, die ſich in Gefahr befinden, daß während Geſetz über die Ordnung der Finanzverwaltung und die Ba- das Syſtem zweier oder dreier Parteien, wie in Amerika und 
eines Sturmes und der Gefahr des Unterganges das ganze lutareform, das Geſetz über die ſtaatliche Eintommenſteuer, England, haben. Die Reife in der Erkenntnis der gemeinſa⸗ * 
Volt wie ein Mann zur Verteidigung ſeiner Rechte und ſeiner über die Vermögensſteuer, Erb- und Schenkungsſteuer, über men wirtſchaftlichen und politiſchen Intereſſen, die Annähe⸗ 5 
Unabhängigkeit, zum Opfer von Leben und Gütern aufgeru- die Stempelſteuer, das Geſetz über die kommunalen Steuern, rung an die allgemein ⸗ſtaatliche Politit werden langſam die 
fen werden müſſe. Wie oft hat man aber bei uns nach dem das Finanzſtrafgeſetz, ſchließlich das Geſetz über das Tabak“, ſchlechten Seiten der Parteienzerklüftung beſeitigen und die Bu. 
Sturme an die alte Wahrheit vergeſſen. Der Sejm wurde zur Spiritus und Zündhölzelmonopol, auf dem Gebiete der Kunſt vernünftiger Kompromiſſe wird wohl auch das polni⸗ Be; 
Arena, wo jid zum erſten Male nach über hundert Jahren [La ndwirtſchaftlichen Geſetzgebung das Geſetz | iche Parlament beherrſchen. N = 
die Vertreter aller Teilgebiete Polens begegneten. Mit Mühe über die Grundkommaſſation und das Geſetz über die Agrar- 825 Es gibt wohl kein Parlament, das ſo viele Vorwürfe we⸗ 
und Schmerzen begannen die Wunden zu, vernarben, die die reform aus dem Jahre 1925. Dann wurde noch eine Reihe gen Demagogie erdulden mußte, als das polniſche. Als polni⸗ 
Erobererſtaaten uns geſchlagen Haben. Der Sejm wurde zum von wichtigeren Geſetzen beſchloſſen: das Autorenrecht, das ſcher Parlamentarier vom erſten Tage des Beſtehens des pol⸗ 
Bande, das die Polen vereinigte, die Polen, die durch Jahr- Konſulargeſetz, das Geſetz über den Mieterſchutz, über den niſchen Parlamentarismus an, muß ich zugeben, daß dieſe 
hunderte zu Preußen, Oeſterreichern und „echten ruſſiſchen Ausbau der Städte, den Patentſchutz, Marken⸗ und Muſter⸗ | Krankheit im polniſchen Parlamente beſteht. Ich verſtehe, daß 2 
Leuten“ umgeformt wurden. (ſchutz, über die Zwängsverſicherung gegen Feuer, . Krankheit durch die ungenaue Information der breiten . 
8 a 5 „Senn Genoſſenſchaften und viele andere. Schichten der Bevölkerung, durch die Unkenntnis der grund⸗ 1 
Rach N ein. e eee Wir fühlen alle, daß trotz der Fülle der Geſetze, die in legen Tatſachen wirtſchaftlicher und politiſcher Natur ge⸗ * 
ſeine geſetzge 3 1 = PER ER 5 stellt: 915 einem jungen Staate erledigt worden find, dies nur der Ane nährt wird. Die Analypſe der parlamentariſchen Demagogie 8 
dem abgelaufenen Be e | ge un fang iſt Es erwartet die Sejms noch eine Unmaſſe von Ar⸗ würde eines der intereſſanteſten Themen der politiſchen Piy- 
een ee aft. beit. Man braucht Milliarden für den au und die Organ’fa- |hofe bilben, I an mich aber hier nicht mit derſelben be⸗ 
n 5 der Seim — e [tion von Schulen, weitere Milliarden für den Ausbau und | faſſen. Indem ich mich zur Schuld bekenne, wage ich zu fragen, 
ſetz für 1 dann das Verfaſſungsgeſetz der polniſchen die Moderniſierung der Verkehrsmittel, Milliarden für den ob die Demagogie fremd war den Cäſaren, Diktatoren, ja fo- 
Republik, die Wal lordnung für den Sejm und den Senat Wiederaufbau des Landes und den Häuſerbau, zur Hebung gar den erblichen Monarchen, wenn ſie ſich in ſchwierigen Si⸗ 
und das Geſeh üb den Staatsgerichtshof beſchloſſen Auf der Landwirtſchaft, für ſoziale Verſicherungen und dergl. tuationen befanden und mit Regierungskämpfen zu tun hat⸗ 4 
dem Gebiete der Ber 3 (tun 12 geſetzge bung wurde Aber wir fühlen alle, daß das Parlament ohne Hilfe der Re⸗ ten? Die Demagogie iſt ein düſterer Schatten der übermäßigen 4 
das Geſetz über die Staatspolizei, das Sanitätsgeſetz, das Ge⸗ gierung und der Bevölkerung die Unmaſſe von Arbeit nicht as: 775 eee 5 ge BT we | 
x U TI LTE 316 5 1 e * 3e Ne dieſer © 1 > % * 
ſetz über die Amtssprache, über die polniſche Staatsbürger bewältigen wird können, n wenn die Beratungs hart 9 . no x 785 5 55 1 1 


ö d das Geſetz üb ten Verwaltungsgerichts- zeit immer mehr eingeſchrän ‚gu vr > 
De auf dean 2 1 in 1 find auch nicht ohne bittere Er- ſeine Berechtigungen auf die Exekutivgewalt übergeben und 


Die letzten zehn Jahre | N 
Milttärgejehgebung das Geſetz über den ſtaatlichen fahrungen abgelaufen. Unſer Seſm hat zu viele Gruppen hat ſich dabei immer durch das Wohl des Staates und durth 
Ziwtldienft, das allgemeine Wehrgeſetz, das Geſetz über die und Parteien. Di 
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es iſt eine Erſcheinung, die einen zur Ueber- das Vertrauen zur ſchnellen und entſprechenden ren der von 
Pfli izi i i ämlich i ſprung in verſchiede⸗ Regi iten laſſen. Dadurch wurde die Geſetzgebung pr 
nden Rechte und Pflichten der Offiziere und Sol- legung zwingt. Sie hat nämlich ihren Urſprung in ver! de⸗ Regierung leit - d 2 
ee a für Zivil⸗ und N Staats- nen Tatſachen, faſt möchte man ſagen: naturwiſſenſchaftliche, durch Dekrete in Polen ſehr überwuchert. Dieſe Reſignation 4 


e 


3 


* 
* 


einen Kinde ſehr glücklich. Die Sommerſonntage verbrachten ſie mußte ſehen, wie er auf einmal nicht mehr an ar Ober: : 
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des Sejm hat in der Praxis nicht immer Reſultate gezeitigt, 


4 } 
die den Erforderniffen des Hohen Haufes entſprachen und 5 
dieſe Methode ſollte nur als Mittel in beſonderen Aus— . f 
nahmsfällen verwendet werden. 0 
Der polniſche Parlamentarismus hat jetzt eine Kriſe zu 


überſtehen. Sein Wirkungskreis auf geſetzgeberiſchem und 4 45 ö 

kontrollierendem Gebiete wird durch zahlreiche Bürger in Der ſtongreß der Alrbeiterräte der Arbeitsgemeinfchaft. 

Frage gejtellt und ſehr ſcharf befämpft. Es iſt nicht meine Am Sonntag, den 10. ds. fand eine Verſammlung der, Der Herr Wojewode forderte beide Teile auf, fie mögen 
9 F 


Aufgabe, heute die Beſtandteile der Kriſe zu analyſieren. Der Arbeiterräte der ſog. Arbeitsgemeinſchaft ſtatt, zu der 448 trachten, im gegenſeitigen Einvernehmen zu einem Ueber- 
Kampf um die Aenderung der Verfaſſung wird ſich im Ver- Delegierte erſchienen waren. Nach dem Berichte des Sena- | einkommen zu gelangen, ohne es notwendig zu haben, die 
faſſungsausſchuſſe und im Plenum abſpielen. Ich erlaube mir tors Grafek und den Reden von 18 Delegierten wurde eine ans um Intervention anzurufen. Jedenfalls werde 
nur eine Bemerkung auszuſprechen — und geſchieht das im Reſolution beſchloſſen, laut welcher einſtimmig der Termin die Regierung, wenn es ſich notwendig erweiſen follte, in un⸗ 
Intereſſe des guten Rufes und des normalen Lebens des Lan- des für den 11. ds. verlautbarten Streites auf die Zeit nach parteiiſcher Weiſe die berechtigten Forderungen der Arbeiter 
des —, daß die Verfaſſungsdistuſſionen ſich auf wiſſenſchaft- Beendigung der Arbeiten der beſonderen Kommiſſton, die die unter Berüdjihtigung der Situation vertreten. 
licher Baſis öffentlich und mit dem Bewußtſein der Verant⸗ Negtewung nach Kattowitz zur Unterſuchung der Situation Sodann ergriff der Leiter der Regierungskommiſſion 
wortung bewegen ſollen und daß bei denſelben keine Anſchuldi- der Kohleninduſtrie entſendet hat, verſchoben worden iſt. zur Unterſuchung der Lage in der Kohleninduſtrie Direktor 
gungen, Verleumdungen und Drohungen gebraucht werden. Der Kongreß ermächtigte die „Arbeitsgemeinſchaft“ zur Jaſtrzembski das Wort und ſchloß ſich den Ausführun⸗ 
Der demokratiſche Parlamentarismus iſt eine notwendige Feſtſetzung des neuen Streittermines, wenn die Berhandlun: | gen des Wojewoden an, daß es das Günſtigſte wäre, wenn 
Phaſe des verfaſſungsmäßigen Lebens Polens. Polen kann gen über den neuen Lohntarif nicht zuſtande kommen ſollten. beide Parteien ohne Intervention der Regierung zu einem / 
nicht heute zur Regierungsform einer einzelnen Perſon zu— 2 Einverſtändniſſe gelangen könnten. Er erklärte, daß die Ar⸗ 
rückkehren — der Name derſelben iſt nebenſächlich —, Polen Die Verſchiebung kann man als gleichbedeutend mit der beiten der Kommiſſion zwei Wochen in Anſpruch nehmen 
wird aber auch nicht ſo ſchnell die unmittelbare Regierung der Liquidierung der Streitdrohung der Bergarbeiter ſowohl in werden und daß die Kommiſſion dann der Regierung einen 
Nation realiſieren können. Wenn das richtig iſt, jo muß ſo⸗ Schleſien, als auch im Krakauer und Dombrower Reviere ausführlichen unparteiiſchen Bericht erſtatten werde. Sollte 
wohl die geſetzgebende, als auch die exekutive Macht daraus anſehen. Es unterliegt faſt keinem Zweifel, daß die über Ini⸗ dann noch keine Verſtändigung zwiſchen den beiden Parteien 
die entſprechenden Folgerungen ziehen und die Nen des ice der Regierung angebahnten Verhandlungen zur Er- zuſtande gekommen ſein, ſo werde die Regierung auf Grund 
davon iſt, die tägliche, loyale, ehrliche, durch die Idee des ledigung des neuen Lohntarifes im Bergbaue führen werden. des Berichtes dem Demobiliſierungskommiſſär Ing. Gallot 
öffentlichen Wohles durchdrungene Zufammenärbeit beider Wie wir bereits berichtet haben, finden die Verhandlun⸗ die entſprechenden Weiſungen zu weiteren Verhandlungen, 
Mächte. Wir fürchten nicht Konflikte, die aus den verſchiede⸗ gen unmittelbar in Kattowitz ſtatt und zwar in Gegenwart eventuell zur Fällung eines Schiedsſpruches erteilen. 
nen Intereſſen und Begriffen in der Regierung oder im Sejm der beſonderen Kommiſſion aus Wapſchau, die Samstag Die Generalföderation der Arbeit war vom Redakteur 
entſtehen könnten, denn das ſich entwickelnde Leben und der abds. nach Kattowitz gekommen ft. Am Montag hat die erſte Kapuseinſti und die Facharbeitsgenoſſenſchaften (fo- 
Konkurrenzkampf mit den anderen Nationen kann nicht aus⸗ Begegnung der beiden Parteien zur Feſtlegung der allgemei- zialdemotratiſchen Gewerkſchaften) waren von den Arbei- 
geſchaltet werden. Aber es darf niemand den verfaſſungsmä- nen Vereinbarungen ſtattgefunden. terführern geführt. N 
ßigen Mächten vorwerfen, daß fie wiſſentlich das Intereſſe des Es ſteht ſomit feſt, daß die Regierung alles getan hat, Nachdem Senator Grajet im Namen der Arbeitsge- 
Staates verraten, daß ſie wiſſentlich zum Schaden des Staa. um den Streit auf friedlichem Wege beizulegen. Sollte es meinſchaft die gemeinſame Konferenz mit den anderen Orga⸗ 


en 5 a wider Erwarten bis zum 17. März 1929 zu keiner Einigung niſationen ablehnte, fand dann eine zweite Konferenz mit 
Hohes Haus! Im zehnten Jahrestag des Peſtehens und kommen, wird die Regierung im Wege der Arbitrage und den Vertretern der Arbeitsgemeinſchaft ſtatt, bei welcher der 3 
der Arbeit des Sejm ſpreche ich den ehrerbietigſten Wunſch Schichtungskommiſſion einen Schiedsſpruch fällen, der gleich⸗Wojewode und Direktor Jaſtrzembsti ihre vorher 
aus der Seim möge immer eine würdige Vertretung einer zeitig die Sktuation in der Kohleninduſtrie, aber auch die be- gehaltenen Reden in Gegenwart der Vertreter der Arbeit. 
großen Nation ſein!“ ER rechtigten Forderungen der Kohlenarbeiter berückſichtigen geber wiederholten. 5 
’ WERNE wird. N Senator Grajet machte aufmertſam, daß immer wieder 
Amerika will den Relloggpakt wirkſam Das Ergebnis der geftrigen ‚Holt werde, daß der Export Verluſte bringt und die Ardei⸗ 
5 ! | ter geben das wohl zu, fie ſtehen aber auf dem Standpunkte, 
machen. Derhandlungen. daß die durch den Export verurſachten Schäden nicht einzig 


Rem Dort, 11. Februar. Senator Capper hat im Senat In Uebereinſtimmung mit der Vereinbarung hat geſtern und allein auf den Kohlenarbeiter, ſondern auf die geſamte 


einen Antrag eingebracht, der den Kelloggpatt „wirkſam um 13 Uhr in der Wojewodſchaft unter Vorſitz des Herrn Bevölkerung überwälzt werden müßten, wodurch dann die⸗ 
machen ſoll. Die Regierung der Vereinigten Staaten don ofewoden Dr. Grazynſti, im Veiſein der ſpeziell zur fer Grund der Ablehnung der Lohnerhöhungen abfallen 
hiernach ermächtigt werden, enen ce sehe Art Unterſuchung der Situation in der Kohleninduſtrie von der würde. 0 a 5 

gegen jede Regierung zu ergreifen, die den Stelloggpaft ver⸗ Regierung nach Kattowitz unter Führung des Herrn Mini⸗ Die unmittelbaren Verhandlungen zwi⸗ 
letzt. Insbeſondere foll ſie den wirtſchafklichen Voytott ver- ſterialdirektors entſandten Kommiſſion die gemeinſame Si- ſchen den Parteien werden am Mittwoch um 4 Uhr nach⸗ 


hängen, wie er im Völkerbund vorgeſehen iſt, und die Aus⸗ 1 are 5 E an; J 
a Maas a Arbe mobel verbieten dürfen. tzung der Fachorganiſation und Arbeitgebern ſtattgefunden. mittags unter Vorſitz des Ing Gallot beginnen 
Dagegen werden keinerlei Maßnahmen vorgeſehen, die die EIA eee erer rn 
Vereinigten Staaten zwingen, in einen etwaigen Krieg einzu⸗ Sejm die Sitzungen des Seim ohne den Sejmmarſchall zu be- ebante ar lenſtaklor endgürttg ch Etptoben And Sent 
greifen. ‚ ort Ifragen, einberufen könnten. Schon aus dieſen prinzipiellen das Luftſchiff ſelbſt zu überholen. Dieſes Programm in 14 
VERS 2 Gründen dürfe dieſe Sitzung nicht ſtattfinden. Tagen durchzuführen, iſt angeſichts der ungünſtigen Witte⸗ 
Ronflikt im Präfidium des Ausfcjuffes, — rung nicht möglich. Schuch jpeiht au 5 eine Ber. 
. 114 f s ſchi Aufſtioges der Umſtand, daß die Paſſagiere we- 
1 0 ene ee f Die Mittelmeerfahrt des, Graf Zeppelin“ den des talen Hrn von eee Kale einen 


Ueber Verlangen des Abg. Trampezynſki hat der ärz verſchoben. a ene ee eee 
Abg. Roja als Vizeobmann des Tiilitärausſchuſſes des auf Ende März ſch e Genuß hä a j U 


Sejm an die Mitglieder der Kommiſſion Einladungen für eine Friedrichshafen, 11. Februar. Vom Luftſchiffbau Zeppe⸗ ſich 8 Luftſchiffbau en A Fe gehe 
Sitzung, die am 12. d. M. ftattfinden follte, verſendet. Bei die- lin wird mitgeteilt, daß die für Ende Februar angejehte gr 10 während der Nachfahrt 5 an en 
j it te man über den Antrag des nationalen Klubs Aegypten-Paläſtinafahrt verſchoben iſt. Die in den letzten zu n, auch Eind 5 Be n amn 
nd Diraaie einiger Be nnd der Militär- Wochen anhaltende außergewöhnliche Kälte und undurchſich- and um weiterhin e n De en 
ſtrafprozeßordnung beraten. Der in diefer Angelegenheit in- tige Witterung haben das im Einvernehmen mit 5 . wund, ah 1 Bin 1 1 ea Pe ei or 
llierte Abg. Kofeialtowiti, der Obmann des Militäraus⸗ Verſuchsanſtalt für Luftſchiffbau a aufgejtellte vbeitspro- u i 5 den. 3 | 
a, erklärte, daß die Einberufung der Sitzung durch gramm ſoweit hinausgeſchoben, daß es bis jetzt noch nicht ab- daher als Fahrttag Dienstag, den 26. März feſtgeſeßt 4 
den Vizeobmann ungeſetzlich ſei und einen gefährlichen Prä- geſchloſſen werden konnte. Es ſteht noch immer eine Verſuchs⸗ — — i N: 
zendenzfall bilden würde, da dann auch die Vizemarſchälle des fahrt aus. Von dem Luftſchiffbau ſelbſt bleibt noch die neuein⸗ 


eee e e h 4 
fie gewöhnlich an einem der märfijhen Seen, wo ſie ein klei- fläche kam. Jetzt fiel ihr das Kind wieder ein, fie wandte ſich * 


f Net eines Herzens. nes Häuschen beſaßen. i — es war nicht mehr zu ſehen. Da verſank jie, ohne eine Be- 

; 3 5 So waren fie wieder an einem Sonntagvormittag drau- wegung zu machen. f 4 158 
Skizze von W Zillmer. ßen und erfriſchten ſich durch ein Bad im See. „ 721 a ein ED a a a 

: | immer des Chefarztes der Irrenanſtalt fielen junge Frau ſchon das Waſſer verlaſſen hatte, am Ufer lag, alles aus der Entfernung beobachtet hatte, ohne rechtzeiti 
mir Jae e uiıfke 540 wenn auch ein wenig ER 5 und mit ihrem Kind tändelte, war ihr Mann noch zur Hilfe kommen zu en Als En 198 5 
ſtark idealiſterte Bilder in Poſtkartengröße auf, die dasſelbe im Waſſer geblieben, vergnügte ſich mit Kopfſprüngen von mal an die Oberfläche am, faßte man fie und barg fie. Br 
Motiv hatten: Eine Familie, Mann, Frau und Kind, an“ dem ziemlich weit ins Waſſer führenden Landungsſteg und denlang ſetzte man die ene eee 0 ihr 1 5 * 
ſcheinend nun immer die gleichen drei Perſonen, ſtets in eine ſchwamm dann ein Stück auf den See hinaus. 8 bis ſie endlich 500 hatten. ara 5 ewuß 1 rag e * 
heitere, idylliſche Umgebung geſetzt, auf blumige Wieſen vor Plötzlich hörte die junge Frau Hilferufe vom See. Sie ſie nach 1 45 9 0 5 line: 5 ann e 
ein niedliches Landhäuschen oder unter blütenſchwere Obit- kamen von ihrem Mann, der, etwa hundert Meter vom Lande ſuchte nach Ausre er 0 Ki 1% eſchel 9 55 Rn A 11 A 
bäume. Auf meine Frage antwortete der Arzt, die Bilder entfernt, ſich nur durch Bewegungen der Arme über Waſſer der Vorhang 1100 en nen 155 115 AL in 20 a A. 
ſtammten von einer Kranken, einer Frau von achtundzwan- hielt und herüber ſchrie, er hätte einen Krampfanfall im Son r 055 en A 2 185 17 
zig Jahren, die ſeit zwei Jahren in der Anſtalt untergebracht Bein. Seine Frau ſprang ſogleich auf und ſtürzte zum Boot Mit en ie en. z ; Bi 
war. Sie wäre früher eine recht begabte Malerin geweſen, 1 Steg, aber es lag noch an der Kette, und ſie hätte den gann die Trübung ihres 8. 


fi 


und jetzt verbringe fie faſt ihren ganzen Tag mit dem Malen Schlüſſel erſt vom Hauſe holen müſſen. Da die Bewegungen . Sie mußte Bart 10 7 hie e 5 Ei 
folder Bildchen. Als ich äußerte, daß ſich die Kranke wohl ihres Mannes immer matter wurden, ſprang ‚fie kurzent⸗ anfänglich ſcharf beo = wurde, n. Almähll ch aber ließ die . 
wenigſtens nicht unglücklich in ihrem furchtbaren Dafein fühle ſchloſſen ins Waſſer und ſchwamm ihm zur Hilfe. Wie fie je ſuchte, ihr Leben vor ſich zu . ihr Talent für Malereß j 
da die Bilder für eine zur Ruhe gekommene, befriedete Seele doch vielleicht noch zehn Meter von ihm enfernt war fh e nu 9 85 he a nö fe malte nun fat ohne . 
ſprächen, ſuchte er noch ein anderes Bild hervor und reichte es jer plötzlich auf: „Das Kind! Das Kind iſt ins Waſſer ge- blieb, man gab 125 1 1 . 1 43 
mir. Es ftellte ebenfalls die Familie in glücklichem Frieden fallen!“ Sie hielt inne und blickte zurück. Das Kind war ver. Aufhören dieſe = 725 für die 115 un fie vun Kia 
dar, diesmal an den Ufern eines Sees, darüber aber hing EM ſſchwunden, aber an der Spitze des Steges trieb etwas Hell⸗ jenem Unglüd 8 no 11 5 ee e 1 
düſterer Himmel von unheimlich e ee — blaues: das Kind. Verängſtigt en 1 ah a e 5 I eher en * S = Al 1; 
ſpenſtiſch die kralligen Finger einer rieſigen Hand der Mutter, war es ihr wohl auf den Steg nachgeran unvollei „ erz N N e 4 
1 ler der e Familie ſchwebten. Mir dann ins Waſſer gefallen. Aber der weite, luftige Bademantel, in die wunde Seele ſchlug. Seitdem hatte ihr kranker Geiſt 


g 


fiel auf, daß dies Bild nicht vollendet zu ſein ſchien. 8 in den es gehüllt war, hielt es noch ein wenig . 1 wieder jene Schwelle zu den Glückstagen überſchritt. 

Malen dieſes Bildes bekam die Patientin einen Tobſu tsan- „Rette das Kind! Ich kann mich noch halten“, ſchrie er en. . 8 Ko 

er 1515 Berta, ſich die Pulsader zu öffnen. Hier hat ſich bei | Mann jetzt feiner Frau zu, und ſie wandte ſich wieder von Als wir die Anſtalt n a. en g 

dem Verſuch künſtleriſcher Heſtaltung ihr tragiſches Erleb, ihm ab und ſtrebte dem gefährdeten Kinde zu. Wenige Stöße der Frauenabteilung 7 77 > en gr en 1 

nis wieder in ihrer Skele aufgewühlt. Das war ungefähr ein noch, dann hätte ſie es erreicht, als ſie hinter ſich gellende gingen, tiefſinnig auf den! änker vn 3 1 ah nden 1 

halbes Jahr nach ihrer Einlieferung in die Anſtalt, ſeitdem Schreie vernahm, die ſie wieder herum riſſen, und da ſah ſie redeten oder unbeweglich in 25 5 se versteckt ee | 

hat fie die Erinnerung daran wohl ganz verloren“, bemerkte ſhren Mann, den jetzt die letzten Kräfte verließen, verzweifelt und I He N 1 . e 

ſei d ſchlug mi 5 ſich ei ederbuſch, : 

der Arzt. um ſein Lebben kämpfen. Er ſchlug mit den Armen um ſich ‚einem Fl ' EN. ſie ſchien i 23 

5 viel erfuhr ich über die Ereigniſſe des Unglüdstages: | und kam dadurch immer mehr 3 es „ ſich aber Bo 1 1 9 Aa Ai 9 5 7 e 12 | 
ö f junge Frau, die aus Lieb- immer wieder für einige Augenblicke hoch. Seine Frau, ſinn⸗ | gebung h : i g . g 
0 1 67 5 1 war damals die los vor Angſt zwiſchen dem Mann und dem Kinde gehetzt, ein wenig geneigtem Kopf von ihrer Arbeit zurück, nur noch 
0 „ 8 ’ 1 


it i ſich wi i in fei 5 rſtellung ihres Glücks von einſt lebend. 
Gattin eines Ingenieurs, und die beiden lebten mit ihrem wandte ſich wieder ihrem Gatten in feiner Todesnot zu. Aber der Darf g ih 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


anzupflanzen. Angeſichts dieſer Bemühung 
i wird einem plötzlich bewußt, was in Walfiſch⸗ 
5 1 bay noch unklares Staunen und Suchen war: 
5 daß in der Siedlung nichts, gar nichts Grü⸗ 
h nes wuchs, kein Sträuchlein, keine Blume zu 
ö ſehen war. Und man verfolgt aufmerkſam 
eine Reihe Binſen, die in regelmäßigen Ab⸗ 
Aufenthalt in Waltischbay. :; Alrikanisches Caie. Deutsche De ee le Sea 
gen⸗ 
Strassenschilder im schwarzen Erdieil. | 


Von Dr. W. Schulz. 


a 12 Tage, ſeit Las Palmas, hatten wir Bitte aus dem dunklen Innern ins Freie ge: 
% nichts als Waſſer und Himmel geſehen. dum ſetzt wurden, zeigten die beſſere Vergangenheit 
endlich, an einem grauen Vormittag, näherten des Unternehmens, das früher im Steinhaus 
wir uns der afrikaniſchen Küſte. Ein Stück nebenan ſich leidlich ausgenommen haben 
des Horizontes wird heller, das Meer iſt dort mochte; dort hatte nach dem Tode ihres Man⸗ 
5 in der Ferne blau, und darüber, ſchmal und nes die Beſitzerin die Pacht nicht mehr auf⸗ 
bringen können, friſtete hier nur kümmerlich 
ihr Daſein und hoffte, daß ſie vom Rad des 
„Schickſals noch einmal wieder höher gehoben 
würde. Das Auf und Ab ſcheint wechſelvoller 
und unbeſchwerter da draußen ſich abzuſpielen 
als in alten Ländern mit feſtgefügten Ord⸗ 
nungen, es gibt jo viel Raum und Möglichkei⸗ 
ten. Während wir tranken — kolonialer Kaf⸗ 
fee iſt abſcheulich dünn — drängten ſich immer 


ſcheinlich angepflanzt, wahrſcheinlich aus dem 
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können. Und da dies feſtgeſtellt iſt, will ich 
von dem Tee bei den Mönchen von Walamo 
erzählen, deſſen ſpezifiſche Stimmung ſo un⸗ 
vergeßlich eigenartig, nahezu phantaſtiſch iſt. 
Wer je in Walamo Tee getrunken hat, weiß 
darum: das zwiebeltürmige Kloſter taucht 
wiederum vor ihm auf, die goldſtrotzenden, 
edelſteinbeſetzten Ikone ſieht er wieder funkeln, 
ſieht die Kerzen in den Händen der bärtigen 
Mönche flackern, hört den leiernden und doch 
wild fanatiſch klingenden orthodoxen Kirchen⸗ 
geſang, ſpürt den myſtiſchen Geruch des ruſſi⸗ 
ſchen Weihrauchs und den der täglich ſervier⸗ 
ten Kloſter⸗Kohlſuppe. Von langem Haar um⸗ 
wallt löſen ſich magere Mönchsgeſichter aus 
der Finſternis kleiner, ſchäbiger Zellen, in 
denen es nur einen Luxus gibt: den ſtets ſum⸗ 
menden Samowar. 


Walamo iſt die weltberühmte Kloſterinſel 
im Ladoga, dem größten See Europas, der 
politiſch halb zu Finnland, halb zu Rußland 
gehört. Vor mehr als tauſend Jahren von 
zwei Mönchen des Berges Athos, die auf 
einem Mühlſtein über das Waſſer gerudert 
kamen, gegründet, blühte das Kloſter in der 


Seit, als die Inſel unter zariſtiſcher Oberhoheit 


N 5 ſamt wurde, noch durch tiefe Furchen im wei⸗ 
chen Sand aufzuhalten war. Der Verkehr jol- 
cher Vehikel im Ort iſt ziemlich rege, fie rat⸗ 


9 Kai, entſchloſſen, 
ſchem Boden zu nehmen. Da man etwas rat⸗ 
los vor dieſem Stadtgebilde ſtand, das trotz 


5 wagen mit Holzbänken auf beiden Längsſei⸗ 


Aueberraſchung war groß, als es in ſchwung⸗ 
vollſtem Tempo dahinſauſte, das weder bei 


. 


EEE 
PR Kaifer-Wilhelm- und Moltte-Strafe. 


im Dunſt verſchwimmend, erſcheint ein gelb: | 
licher Schimmer. Als es klarer wird um d 


| 


wir näher herankommen, fieht man niedere 


Hügelketten mit den weichen Formen unſerer 


Dünen, aber kein Halm wächſt darauf, nur 


Sand, gelber Sand in wundervoller Färbung. 
Die reichen Nuancen von grünerem Gelb im 
Vordergrund zum rötlichen und violetten, 


ee die 3 im Hinterland in das 


Ans. der Atmoſphäre übergehend. 
— ie ſer kahlen eh 5 8 | 


ſchreiblichen Reiz. Am Strand jteht eine Ge- 


bäudegruppe abjeits, das größere Haus dun- 


felrot, einige braunſchwarze Schuppen dane⸗ 
ben. Ein paar Brücken führen ein Stück ins 
Waſſer; zwiſchen zwei Stegen liegt eine un⸗ 
förmige Maſſe. Wenn die Uferwellen zurück⸗ 
fluten, erkennt man ſie als einen Walfiſch. 
Dann kommen Hafenanlagen, eine Reihe 
Krane ſteht rieſengroß und ſeltſam in der fla⸗ 
chen Umgebung, nur ein großer, grauer Ka⸗ 


ſten, der Kühlihuppen. entſpricht noch ihren 


Dimenſionen. Die „City“ der Walfiſchbay da⸗ 
hinter fällt wenig ins Auge; es ſind lauter 
niedrige Gebäude. Die hellen, einfachen Häus- 
chen ſteigen im Anſehen des Beſchauers, je 
kümmerlicher ihre Nachbarſchaft, Holzbuden 


und Wellblechbaräcken, ſie umgibt. Ein weißes 
I Gebäude überragt alles durch ſeinen pavillon⸗ 
artigen Aufbau auf dem roten Pappdach; in 


weißen Rieſenlettern iſt der Name „Atlantic“ 


darauf zu leſen, alſo „das“ Hotel. 


Um die Veſperzeit ſpazierten wir auf den 
den Kaffee auf afrikani⸗ 


geringer Ausdehnung mangels jeglichen 
Syſtems in der Bebauung völlig unüberſicht⸗ 


7 lich war, erkundigten wir uns nach dem ge- 


eigneten Lokal. Ein blonder Mann bot uns in 
fließendem Deutſch ſein Auto an — ein Laſt⸗ 
und die 


ten. Es ſah ganz unbeholfen aus, 


Hinderniſſen, Dämmen und Kuhlen verlange | 


_ & 
7 
if 


| 


neue Geſichter innen hinter dem einzigen! 
Fenſterchen, uns zu betrachten. Dann ſchlen⸗ 
derten wir in der Gegend des e 
Cafes umher. Man ſtapft durch den Sand, daß 
die Schuhe ganz vollaufen, der Wind hat! | 
Mulden ausgeweht und Wälle aufgehäuft; ein 

Stückchen feiter Pfad unter den . erwies Hafentypen aus Lüderitzbucht. 6 


ſich als Wellblech. Ein Anſäſſiger erzählte, daß | praftifhen Grund, den Boden neben den Ge⸗ 
die Siedlung in den letzten zwei Jahren in leiſen feſtzuhalten; obwohl ſie vertrocknet und 
amerikaniſchem Tempo gewachſen ſei. Im Vor⸗ erbärmlich ausſehen, wirken fie als geugnis | 
übergehen hörten wir mit Staunen eine Wei⸗ der Sorgfalt und — tätigen Willens in 
ſung „in the next ſtreet“, — welcher der freien der ſonſt von Menschenhand une 
Räume zwiſchen den Hütten mochte jo bezeich- Wüſte. Dieſen Endruck eines „ 
net werden? Parallel zur Küſte läuft d e Bemühens macht Swakop- 
Hauptſtraße als einzige für unſere Begriffe. Eumnd in hohem Maß. Der Bahnhof iſt ein 
An beiden Seiten endet ſie im weiten Nichts für hieſige Verhältniſſe großes, ſauberes, wei⸗ 
= 91 3 führt am ßes Gebäude; auf der Straßenſeite geben ein 
u paar Bäume, in Kübeln am Eingang aufge⸗ 
fer der See entlang, ſie fährt ungefähr eine ſtellt, ein freundliches, gepflegtes Ausſehen. 


Stunde. Vor einer Woche freilich hatte ſie 
11 Stunden gebraucht, als der Oſtwind ſoviel Die Stein an enen een eee 


Sand aufwirbelte, daß die Schienen ganz zu⸗ 
geweht wurden. 


Bürgerſteige. 
| All das Anheimelnde verdichtet ſich zu 
einem warmen Heimatsgefühl, als man nach 
einem zufällig bemerkten Straßenſchild alle 
übrigen lieſt: Kaiſer Wilhelm⸗, Moltke⸗, Bis⸗ 


namen über den Läden; „Strandhotel“, | 
1„Kaiſerhof“ und „Fürft Bismarck“ heißen —— 
Gaſthäuſer. Ueber dem wehmütigen Bewußt⸗ 
| fein verlorener Rechte ſteigt eine ſtaunende 
Kies auf, daß deutſches Weſen hier ſo 
ſtandhalten konnte, daß es weit draußen und 
von aller Welt abgeſchnitten in erfreulichen 
Formen zur Anſchauung gebracht iſt. Ein 
Lehrer von der deutſchen Schule erzählte zwar 


derſeits vor den Häuſern gibt es e b 


marck-, Boeite Straße. Und deutſche Eigen⸗ 


& ſtand, mächtig empor und wurde ein weithin 


bekannter Wallfahrtsort, zu dem die Pilger 
aus allen Teilen des ruſſiſchen Reiches herbei⸗ 


ſtrömten. Der Zar kam dorthin und auch die 


Metropoliten. Die Inſel gehört nun politiſch 


Die Mönche tragen ſeltſame hohe Popen⸗ 
mützen. 


| 
zu Fiunland — was allein das Kloſter vor der 


Zerſtörung gerettet hat — und die Anzahl der 
Mönche hat ſich von einſtmals dreitauſend auf 
tnappe dreihundert vermindert. Der Beicht⸗ 
vater des letzten Zaren lebt hier noch und ein 


1 von Parteikämpfen aus wirtſchaftlichen Grün⸗ 
— den zwiſchen den Schulen von Windhuk und Teil der Kunſtwerke und Bibliothekſchätze 

g Swalopmund, und der Kummer und die ver⸗ wird noch bewahrt. Aber vieles iſt verſchleppt, 
zweifelten Fragen wurden wach, die dem rei: verſtreut, kein Zar kommt mehr, um im Klo⸗ 

ıjenden Deutſchen jo oft im Ausland auf- ſter pomphaft die Oſterwoche zu feiern, und 
ſtoßen: warum unſere Schulen draußen nicht unter den Mönchen, von denen faſt alle Vor⸗ 


, Ba 2 
Hottentotte in Walfiſchbay 


Der Zug hält; man denkt zunächſt, auf] beſſer unterſtützt würden, die doch eine ſach- nehmen und Gebildeten zur Zeit der Revolu⸗ 


freiem Feld. Aber dann bemerkt man ein liche, ſtille, ungemein wirkende Propaganda tion nach Griechenland flohen, ſind es nur 
rieſiges Namenſchild als Kennzeichen der darſtellen. Aber die guten Eindrücke durch die mehr wenige, die Kunſt und Wiſſenſchaft pfle⸗ 


Station. Es muß unendlich ſchwer ſein, in Augen überwiegen das Gehörte, und wir gen. Walamo iſt nur mehr ein Schatten ſeines b 


früheren prunkvollen Selbſt. Aber Walamo iſt 
noch immer eine Welt voll phantaſtiſcher 
Schönheit, eine fremdartige, unwirklich ſchei⸗ 


PPPPCCCcCcCcCCC0G0GcGhG0G0Gb0G0Gßã TER ESTER TE REETESCHERN 
i nende Welt. Wie ein Zauber umfängt fie den 
' 5 ö 1 Ai he Beſucher, der nach dreiſtündiger Dampferfahrt 
. von oO auen des charakteriſtiſch zwiebeltürmigen 
f Kloſters den Fuß ans Land ſetzt. Mönche ſte⸗ 


hen auf der Landungsbrücke. Sie tragen ſelt⸗ 
jeweils ganz ſpezifiſchen eee ſam hohe Popenmützen, ihr Haar fällt lang 
haben, daß fie überhaupt einmal etwas mit über die Schultern, und ihre Füße ſtecken in 
„Stimmung“ zu tun bekommen. Es klingt mächtigen Stifeln. Ueber die ſchwarze Mönds- 
unglaublich und iſt doch wahr: nur ein wenig kutte tragen ſie einen Ledergürtel geſchnallt, 
ſchwer, in Worten auszudrücken. Deshalb will | und wenn es kalt iſt, ziehen fie dicke Lamm⸗ 
ich verſuchen, durch einige Bilder zu erklären, fellröcke darüber. Wilde Geſtalten find es 
was ich meine. eigentlich, aber ihre Haltung iſt demütig, ihre 
Man ſage zum Beiſpiel: Tee in China | Art leiſe, und aus den Augen ſchaut ihnen 
oder Tee in Japan: und jeder wird ſich ſofort allen gutmütige, ſchier kindhafte Freundlich⸗ 
an das wunderbare Buch vom Tee erinnern, keit. Sie geleiten die Ankömmlinge die hohe 
an feierliches Tee⸗Zeremoniell, an verſchieb⸗ F Treppe hinauf zum Kloſter. In einem großen, 
bare Papierwände, zierliche Altäre und deko⸗ aber zellenartig kahlen Raum findet man Un⸗ 
rtativ in den Raum geſtellte Blütenzweige, terkunft. Auf harter Pritſche, wie einſt für 
hauchzart ſchwebt der aromatiſche Duft des die frommen Pilger, wird das Lager bereitet, 


dieſem Boden und bei dem vielen Wind etwas | ſitzen froh im zurückfahrenden Zug. 


Von Dr. L. Bachner. 


Sie kann geradezu als ein Triumph des 
Geiſtigen über die Materie aufgefaßt werden, 
die Tatſache, daß Nahrungsmittel, ſimple, 


ee 


» 


3 tern vollbeladen mit lebhaftem Publikum in Teeſtrauches über dem ganzen. aber auf dem Tiſch ſteht dampfend und ſum⸗ 


j F 


eleganten Kurven zwiſchen den Häuſern um⸗ 
her. So ſtießen wir mit moderner Romantit 
zum erſten Male in den dunklen Erdteil vor. 


einer Wellblechbude abgeſetzt worden, war 


a ziemlich verblüffend. Sie war etwa jo klein 


13 wie eine Straßenbahnwartehalle; neben der 
j 1 engen Tür hing ſchief eine Straßenlaterne, die 


15 


1 


Daß wir, als beim beiten Cafe der City, 0 


. Pfahl rieſenhaft wirkte und den küm⸗ 
merlichen Eindruck merkwürdig ſteigerte. Cafe 
Royal war in großen Buchſtaben mit Kreide 
auf das geriefelte Blech über die ganze Fronk 


hinweg gemalt. Dieſer hier groteske Name 
* die ganz netten Seſſel, 


die 1 51 unſere 


Dann ſage man: Tee in Rußland: da wei⸗ 
tet ſich vor jedem die unendliche, ſchneebe⸗ 
deckte ruſſiſche Steppe, Schlittenglocken klingen, 
Stiefel knarren und der Samowar jummt. 
Oder man verſuche: Tee in England: da wird 
es förmlich feuchtkalt, man denkt an Nebel, 
draußen und trauliches Kaminfeuer drinnen, 
an Tee mit Milch, Babes und Jam, an plau⸗ 
dernde Damen. 

All das zuſammen a ich, wenn ich be- | 
haupte, daß bisweilen — und gar nicht ſelten 
— unſere von den Aeſtheten meiſt verächtlich 
und lächelnd abgetanen Nahrungsmittel auch 
einen poetiſchen Stimmungsgehalt haben 


. 
2 


7 
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Auf dem Tiſch ſteht u ein Samowar. 


proſaiſche Nahrungsmitte, in verſchiedenen 
Ländern und Zeiten eines e und 


NER 
2 


mend ein rieſiger Samowar und füllt die hart⸗ 
getünchte Leere des weißen Zimmers mit be⸗ 
haglicher Wohnlichkeit. Der Samowar ſteht 
auf blecherner Taſſe, davor die Teekanne mit 
dem Tee, daneben der Zucker. In heißem 
Strahl ergießt der Samowar das Teewaſſer 
über die trockenen Teeblätter in der kleinen 
Kanne, die nicht viel mehr als juſt ein Glas 
Tee liefert. Aber man trinkt nicht eines, man 
trinkt viele, viele, echt nach ruſſiſcher Art. Iſt 
der Samowar leer und kalt, ſo wird gleich ein 
nächſter ins Zimmer geſtellt. Man geht und be⸗ 
ſichtigt die Kloſtergebäude, dann trinkt man 
wieder Tee. 


Bewilligung bezeichnete Grundſtück für den Tabakanbau zu 
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lichen Faſchings-Rummel mit nicht zu übebietenden Kabarett⸗ 


Tabakanbau. Er vorbereitet, aus dem ganz bejonders das Due 
oldi and Baren vom Moulin Rouge, Paris, in ihren Ori⸗ 
Für den eigenen Gebrauch darf kein Tabak angebaut werden. ginal Pariſer Szenen hervorghoben wird. Auch das Revue 


Trio: The 3 Dodos, das zu den internationalen Stars der 
Revue⸗Bühnen gehört, bietet einen unübertrefflichen Genuß 
für die Verwöhnteſten. Selbſtorſtändlich darf man auch die 
hervorragende Happy =» Chappies - Band Kapelle mit ihrem 
ſenſationellen Erfolg nicht vergeffen, deren Weiſen für die 
gemütliche Stimmung aufs Veſte ſorgen werden. Vor allem 
aber ſind für die Beſucher an dieſem Abend ganz beſondere 
Ueberraſchungen vorgeſehen, ſodaß derſelbe allzu raſch ent⸗ 
fliehen und für lange Zeit in guter Erinnerung bleiben wird. 
Es kann daher nur empfohlen werden ſich Loge oder Tiſch 
rechtzeitig durch Tel. Nr. 1630 und 1631 zu ſichern. 

Auch auf die Räume des Kaffeehauſes wird der Fa⸗ 


Die Direktion des Tabakmonopoles veröffentlicht eine Setzbeeten. Tabakſetzlinge darf der Pflanzer auch anderen 
Verlautbarung über den Anbau von Tabak im Jahre 1929 zum Tabakanbau für dieſelbe Gattung Berechtigten abtreten. 
in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft (Dz. U. R. P. Nr. 47 Poſ. Nach Beendigung der Einſetzung der Tabakpflanzen in een 
409) D. U. P. Nr. 18, Poſ. 878. [Boden und ſpäteſtens am 15. Juli 1929 iſt der Pflanzer 

Der Tabak iſt Gegenſtand des ſtaatlichen Monopoles. Es verpflichtet, die ſich noch im Boden beſindenden Setzlinge zu 
darf fomit niemand Tabak anbauen ohne Bewilligung der | vernichten. Der Anbau anderer Nachwüchſe (Tabak grummet) 
Direktion des Polniſchen Tabakmonopoles oder der demſel⸗ iſt nur gegen beſondere Ermächtigung des Amtes bezw. der 
ben unterſtehenden Aemter und Anſtalten. Wer die Bewil⸗ Monopolanſtalt zuläſſig, die die Bewilligung zum Anbaue 
ligung zum Anbaue von Tabak erhält, iſt verpflichtet die von Tabak evlaffen hat. Die Tabakbauer find verpflichtet, die 
ganze Ernte dem Aerar in einem beſtimmten Termine und Tabakpflanzungen mit Tafeln zu verſehen, die den Vor⸗ und 
Orte zu den Tarifpreiſen zu verkaufen, was vom Finanz- Zunamen des Pflanzers und die Nummer der a 
minifter feſtgeſetzt wenden wird. zum Anbau von Tabak enthalten muß. Der Tabakbauer iſt ... 

In der ſchleſiſchen Wojewodſchaft iſt der Tabakanbau verpflichtet, den Tabak aus dem Samen, der ihm von dem ſchmosvummet ausgedehnt und wird auch hier alles mufge- _ 
nur im Bereiche der Rybniker Bezirkshauptmannſchaft ge-] Amte bezw. der Anſtalt des Tabatmonopoles unentgeltlich boten, um die Gäſte in jeder Hinſicht zufrieden zu ſtellen. 
ſtattet. Die Bewilligung zum Anbau können nur jene Land, geliefert wird, das bezw. die 7 5 die Bewilligung zum Anbau Niemand laſſe ſich daher dieſen außrgewöhnlichen Genuß unt. 
wirte erhalten, die zu juriſtiſchen Handlungen befähigt ſind von Tabak erteilt hat. Den Samen für den Anbau verteilt gehen. 270 
und die landwirtſchaftlichen Betriebe berufsmäßig und jelb- ; am die Tabakbauer das Amt, bezw. die Anſtalt des Tabakmo⸗ „ e⁰οhDο,j,lj0 i eeeeeeee eee 
ſtändig führen. [nopoles unentgeltlich. Der Anbau einer anderen Sorte Ta⸗ 

Keine Bewilligung erhalten: - bak, als die in dem betreffenden Bezirke bezw. Orte erlaubte, | dent Een a e e e AR 

1. Perſonen, die rechtskräftig wegen Verletzung folgender wird als unbefugter Tabakanbau betrachtet. Die Zweige des takt mit dem Pferdeinſpettorat zu ermöglichen, hat der Kom, 

Vorſchriften verurteit worden find: Tabaks iſt der Tabakbauer verpflichtet ſofort nach der Ernte mandate den . K ee Ei er ne ri a 8 ie 

a) über Zollgebühren und den Warenverkehr mit dem der Tabalblätter, ſpäbeſtens aber am 15. Oktober 1929 gulf parteienvertehr feſtgeſetzt, und 1655 für das Ra 3 5 
Auslande; eine Weiſe zu vernichten, die den Gebrauch derselben für faſpettoriat Bielik vom 22. bis 30. jeden W 1 

t) über den Sarenvertejt wit der Freiftabt Danzig; <inen Dunt) weed an elan fl wn auf u. | menden die Onierffentent in Kennt e 

c) über das Tabakmonopol. i ſchließt. Die Pr ion von Tabakſamen iſt nur au ar 3 Rt E 5 
2 ene die im Jahre 1928 mit Bewilligung der Be- ſtellung des Amtes bezw. der Anſtalt des Sabatmonppoles, | ge eee ihm Bee 

hörde Tabak angebaut haben, fid aber den Vorſchriften die die Bewilligung zum Tabakanbaue gegeben haben geftat- e ka € 
fiber den den Tabakanbau und den Anordnungen der tet. Die Tabakbauer ſind verpflichtet im Falle einer Beſtellung — — 5 . 


8 2 J 
Direktion des Tabatmonopoles, der ihm unterſtehenden von Samen die Wahl der notwendigen Zahl von Pflanzen kattowitz 
Aemter, Anſtalten und deren Organen nicht gefügt auf ihren Pflanzungen zuzulaſſen. j i 
f Gratifikation für Tabalbauer. | Der weiße Tod. 


haben. N f 

8 5 ! 11 i . 

Bewilligungen zum Anbau von Tabak können nur Land⸗ Für einen muſterhaften Anbau von Tabak werden den 8 2 

wirte erhnlen, Ge En Anbau eine Grundfläche von min- Pflanzern Gratifikationen in Geld zuerkannt, welche nach Eis 170 Opfer der ſtrengen Kälte am Sonntag, wurde der 

deſtens 600 Quadratmetern in einem zuſammenhängenden der Lieferung der Ernte an das Tabatmonopol ausgezahlt e Johann Piwezyk von der Kolonie Suſanna bei 
wde | b 


Komplexe anmelden. Werden. 45 " } . 
DE Ane nen um Bewilligungen zum Anbaue 0 2 Anzahlungen und Darlehen an die Tabakbauer. Der Zugführer Lipowſti bemerkte auf dem Geleiſe Sthop- 
Tabak find direkt oder durch Vermittlung der örtlichen Ge. die Tabarbauer, welche auf einem Grundſtücke anbauen, | l eee Pe 3 ir 85 ag 
N 35 7 31 ma 7 £ haf. das das Mindeſtaus des für den Tabakanba ſetzten . eines Mannes, die be⸗ 
meindeämter bis zum 31 März 1929 in der ſtaatlichen Tabak- das dae Mindeftausma der für den ee „reits mit Reif bedeckt war. Die Nachforſchungen ergaben, daz 


fabrik in Wodzislaw (Loslau) zu hinterlegen. Grundſtückes überſteigt, erhalten zinſenloſe Anzahlungen a R . 
Die Anmeldungen wegen Anbau von Tabak haben zu auf Rechnung der Gebühren für die dem Tabakmonopole zu lg 1 0 eee Piwezyk handelte, welcher 
enthalten: liefernden Tabakmengen. vom Dienſte zu Fuß nach Hauſe ging und am Wege erfror. 
: j Tabakbauer, die ſich verpflichten mindeſtens durch 5 Identität feſtgeſtellt. Die am Donnerstag auf der Zalen⸗ 


a) Vor⸗ und Zunamen des Anmeldenden; > 8 — } 
9 die Ortſ RS Gemeinde, Bezirk; Jahre auf einem Grundſtücke von mindeſtens einem ha. Tabat zer Halde gefundene Leiche wurde als die eines gewiſſen Karl 


e) das Grundausmaß, das für den Anbau beſtimmt ijt; anzubauen, können gegen entſprechende Sicherheit verzins⸗ eee eee eee 2 

d) die genaue Bezeichnung des Grundftüdes, das für den liche Darlehen zur Deckung der Inveſtitionskoſten erhalten, — 
Anbau beſtimmt ift (der Ortsname, die Kataſtralnum- die mit dem Tabakanbane in Verbindung ſtehen. © der Rält 
mer, die Bezeichnung der Grenzen); | Pflichten der Gemeindevorjteher. pfer der ſtälte. 

e) die Erklärung des Anmeldenden, daß er ſich verpflichtet, Auf Grund des Artikels 21 des Geſetzes über das Ta. Von der Polizei wurde zwiſchen Zalenze und Kattowitz 
die Vorſchriften und Anordnungen bezüglich des Tabak⸗ bakmonopol find die Ortsrichter (Gemeindevorſteher) ver- ein Führerloſes Fuhrwrk, welches mit Heu beladen war, an- 
anbaues einzuhalten. . ar 15 55 e der 845 b e a 3 gs wi e ame der- 

3 au 5 1, anbau mitzuwirken, die Organe, die zur ung des ſelbe während der langen Fahrt eingeſchlafen und im 

tig 171 Berge, ihnen ya Tabakanbaues berufen ſind, in der Ausübung ihrer Tätig. erfeoren war. N 8 ats 

Grundſtiick das Ausmaß und die Tababgattung, die in der keit zu unterſtützen, an deren Amtshandlungen über Wunſch Am Freitag fuhr ein Bauer aus Oſzet mit ſeiner Frau 

Bewilligung angegeben ſind. Der berechtigte Tabakpflanzer der Organe teilzunehmen, ſchließlich wahrheitsgetreue Infor- auf einem Geſpann nach Oswieneim um Einkäufe zu beſor⸗ 

im verpflichtet, Aid) genau en die Vorſchriſten über den Ta- mationen über den Tabakanbau zu liefern. Die Direktion gen. Die Frau ſchlief auf dem Wagen ein. In Oswienchn 

bakanbau ſowie auch an die Anordnungen und Ratschläge des Polniſchen Tabakmonopoles wird den ö ſah ſich der Bauer nach ſeiner Frau um und 

der Organe, die den Tabakanbau überwachen, zu halten. Ins⸗ tungen für jeden Tag von Aſſiſtenz, die ſie auf Grund der bemerkte entſetzt, daß ſie während der Fahrt erſtarrt war. 

beſondere ift der Tabakpflanzer verpflichtet, nur das in der Aufforderung der Organe der Auſſicht über den Tabakan⸗ | Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg. 8 

2 bau leiſten werden, eine Gratifikation von 5 Zl. auszahlen. In der Gemeinde Steblau, Kreis Lublinitz, ſind in der 
verwenden. Das für den Tabakanbau beſtimmte Grundſtück Abkauf des Tabaks. 5 Nacht von Freitag zum Sonnabend drei Kinder erfroren. 
: g a PER 3 0 * di f Die Eltern hatten die Kinder in der ungeheizten 

muß eine unteilbare Einheit bilden. Der Anbau von Tabak Die Preiſe, der Ort des Abkaufes und die Termine be. zur glaffen. Als die Eltern zueläiemen, fa ek 

| 


I 
N 


auf einem anderen, als dem in der Bewilligung bezeichneten] Lieferung des Tabakes wird eine beſondere Verordnung be⸗ Bee: . 

Grundſtücke wird im Sinne des Artikels 60 des Gefällftenf-} ſtimmen. A vei Kinder in volltommen erſtarrtem Zuſtande auf. 

geſetzes vom 2. Auguſt 1926 (Dz. U. R. P. Nr. 105, Poſ. 609) Strafbeſtimmungen. g f \ ; 

% Pflanger das Grundaus-| er Anbau von Tabat chne behörtiche Bewiligung| jajik auf dert Martieftt ein Bahread Marte Lrranafr 

maß, das für den Tabakanbau beſtimmt tft, vergrößert oder oder der Anbau auf einem anderen Grundſtücke, als auf dem gefunden. Es befindet ſich am Poli x ia 5 77 unte 

verringert, iſt er verpflichtet, davon bis zum 30. Juni 1929 in der Bewilligung zum Tabakanbaue bezeichneten, oder der und 1 Di et 975 en ae in Zawo⸗ 

das zuſtändige Organ des Tabakmonopoles, das die Aufſicht Anbau einer anderen Gattung, als der in dem betreffenden Während des Dienſtes, bei ih 8 er werben. 

über den Tabaksanbau dort ausübt, zu verſtändigen. Die] Bezirke oder der betreffenden Ortſchaft zugelaſſenen unter- ein 8 chwä cheanfalles r 26 jühri K. 5 In 15 infolge 

Verringerung des Grundausmaßes, das für den Tabakan⸗ liegt auf Grund des Artikels 57, 50 und 60 des Gefällſtraf ſammengebrochen. Durch di ER ge il n 

bau beſtimmt iſt, unter das minimale Ausmaß, das für den geſetzes einer Beſtrafung. Die Nichtbefolgung der Vorſchrif- in das ſdtiſche S ital 155 ie En r 

Anbau von Tabak gilt, hat außer der im Artikel 62 des Ge- ten bezüglich des Tabakanbaues wird im Sinne des Artikels das Petar eee f 

fällſtrafgeſetzes vorgeſehene Strafe noch die Ausſchließung des erwähnten Geſetzes beſtraft werden. Außer den in dem 5 

des Pflanzers vom Tabakanbau im nächſten Jahre zur Fol- berufenen Geſetze feſtgeſetzten Strafen hat die Ueberſchreitung myslowitz 

ge. Die Bewilligung zum Anbau von Tabak berechtigt die der Vorſchriften den Ausſchluß des Schuldigen vom Tabat- 3 

Pflanzer auch zur Züchtung von Setzlingen für Tabak in anbau in den nächſten Jahren zur Folge. f a Selbſtmord. Am Sonnabend nachmittag verübte ein ge⸗ 
5 wiſſer Rudolf Rakowſki aus Rozdzin in feiner Wohnung 


| | 5 f 5 ae Erhängen Selbſtmord. Das Motiv zur Tat ift unde⸗ 
| FRE nnt. | 
Dorübergehende Einſtellung von meh⸗ | Bielitz. Einbruchsdiebſtahl. In das Geſchäft und in die Wohnung 


reren perſonenzügen. 
Die Eiſenbahndirektion Kattowitz ſtellt infolge der ſtren⸗ 


aauf eines Erholungsheimes. Eine in Bielitz gegründete des Kaufmannes Lebonka in Myflowi find unbekannte Diebe 
5VᷣI1. we hat in Szezyrk das Sa⸗ . und n Branntwein, Gavde- 
Kälte folgend 15 fol 8 in: natorium „Maria“ des Beſitzers Janowſti angekauft, welches robe, Schmu gegenſtände ſowie Bargeld im Geſamtwerte von 
” el e MBH e für Erholungszwecken der Mitglieder der Genoſſenſchaft die- 11000 Zloty entwendet. Von den Dieben fehlt jede Spur. 


Zombkowice, Abfahrt 8.33 Uhr. Kattowitz Maczti, Abfahrt nen Toll . a b 
10.50 Uhr. Kattowitz Szezalowa, Abfahrt 12.10 und 17.45 aſchendiebſtahl. Im Veſtibül des hieſigen Poſtamtes ö e eee 
Uhr. Kattowitz Zombkowice, Abfahrt 18.20 Uhr. Kattowitz — unterhielten ſich einige junge Damen über die Faſchingsſai⸗ Schwientochlowitz ſtürzte eine ältere Frau infolge Glatteifes 
Krakau, Abfahrt 9.40 und 15.19 Uhr. Kattowitz Königshütte ſon. Ganz in die Unterhaltung vertieft, merkte eine der ſich ſo unglücklich, daß ſie bewußtlos liegen blieb und in das 
— Beuthen, Abfahrt 3.08 Uhr. Kattowitz. Nybnik, Abfahrt Unterhaltenden gar nicht, wie ihr ein Langfinger aus dem Kran kenhaus übergeführt 5 


5.57 Uhr. Kattowitz Siemianowie Beuthen, Abfahrt 8.12 Täſchchen den Betrag von 60 Zloty ſtahl. Bau einer neuen Schule. In Bismardhütte, auf der 
Uhr. Kattowitz Sumien, Abfahrt 10.28 Uhr. Gefunden wurde ein warmer Winterſchal. Abzuholen ul. Wolnoſei, wird im Frühjahr mit dem Bau einer 12. 
ebenſo verkehren nicht die Züge beſagter Stationen, die in der Polizeidirektion. Schule begonnen werden. Die Schule wird nach den neueſten 


in Kattowitz einlaufen, und zwar von Zombkowiee um 5.52 Bau eines Polizeigebäudes. Der Polizeipoſten in Erns⸗ hygieniſchen Erfahrungen eingerichtet werden. Im Schulge⸗ 
Uhr, von Maczek um 8.08 Uhr, von Zombkowiee um 8.49 Uhr, dorf in einem Neubau untergebracht. Den Baugrund ſtellte bäude werden ſich befinden ein Turnſaal, Badeeinrichtungen f 
von Czenſtochau um 10.40 Uhr, von Maczek um 15.43 Uhr, die Gemeinde Ernsdorf zur Verfügung. Der Bau ſoll noch in | jowie eine Haushaltungsſchule. 
von Czenſtochau um 18.04 Uhr, von Krakau um 8.16 und dieſem Jahre beendet werden. f g In Flammen gehüllt ſtand plötzlich die 63-jährige Frau , 
13.57 Uhr, von Rybnik um 4.47 Uhr, von Beuthen über Kö⸗ Tleiſtreik. In der Textilbetrieben Joſef Rappaport und Genovefa Gornik aus Orzeſze, die ſich an einem glühenden 
nigshütte um 845 und 13.30 Uhr und von Sumien um Fränkel⸗Noſenblum iſt infolge von Lohnſtreitigkeiten ein eiſernen Ofen wärmte, wobei die Kleider Feuer fingen. Mit 
18.42 Uhr. f Streik ausgebrochen. Verhandlungen, welche bis jetzt geführt ſchweren Brandwunden wurde die Verletzte in das Spital 

b 1 verliefen reſultatlos. ; nach Rudahammer übergeführt. N 
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1 | Radfahren | 

4 f Das Stuttgarter Sechstagerennen. 

{ Die letzte Deranftaltung in Zakopane. 
* 1 1 f 2 ; R In der Spitz der Stand ändert. 

* Die Reiſenden des Simplon Ex preß in Ronjtantinopel ö Seit hen Be 0 in der Nacht e die 
% angekommen. a Favoritmannſchaft Linari-Richli unternommen hatten und es 
1 auch zuwege bringen konnten, die am Freitag eingebüßte 


London, 11. Februar. Die Züge von Europa nach der | Gejtern trafen die meiſten der Inſaſſen des Simplon⸗Expreß 
Türkei ſind noch immer in der Nähe der türkiſch⸗bulgariſchen in Konſtantinopel ein. Am Goldenen Horn hält der furcht⸗ 
Grenze durch Schnee aufgehalten. Die bisherigen Verſuche, 


Runde wieder aufzuholen, brachte das Rennen, abgeſehen 


5 du £ i von einigen lange währenden Jagden, keine beſonderen Vor⸗ 
bare Froſt an und das Meer iſt zu einem großen Teil zuge- kommniſſe. Jedenfalls wird es immer klarer, daß Linari-Rid)- 


die im Gunplon Auppeeh jeit 11 Sagen eingeſchloſſenen Rei⸗ froven. li ſich durch gutes Abſchneiden in den Wertungen der führen⸗ 
ſenden zu befreien, ſind mittlerweile von Erfolg geweſen. den Mannſchaft Frankenſtein-Buſchenhagen Tor En be⸗ 
A denklich nähern, und zweifellos die gleichen Chancen beſitzen 
. 7 ſals die an erſter Stelle befindliche Mannſchaft. Mit beſonde⸗ 
KRoblennot in Warſchau. erhebliche Verſpätungen. Gering war fie bei dem D-Zug | rem Intereſſe wird die Fahrt der Franzoſen Raynaud⸗Dayen 


Berlin ⸗Stettin⸗Stolz⸗Danzig⸗Marienburg⸗Königsberg; fie be⸗ verfolgt, denn der letztere, wie bekannt, Weltmeiſter im. 
trug in Danzig 13 Minuten. Nennenswerte Störungen der Straßenfahren, hat bereits mehrmals durch lange Zeit ein 
Weichen wurden trotz der Kälte nicht feſtgeſtellt. derartiges Tempo vorgelegt, daß auch die erſtklaſſigen Fahrer 


Zahlloſe Fälle von Erfrierungen ſind zu verzeichnen. ie ſehr oft abgelöſt wurden, um nicht ins Hintertreffen zu ge 


0 langen. Nach Ablauf der 90. Stunde waren 2180 Kilometer 
e Der kälteſte Tag ſeit 154 Jahren in | 


Warſchau, 11. Februar. In Warſchau wurden am Sonn- 
tag 36 Grad unter Null gemeſſen. Es herrſcht große Kohlen⸗ 
not. Der Verkehr in der Stadt iſt vollkommen unterbunden. 


T 
x 
* 
| 3 zurückgelegt, und die Placierung der noch im Rennen befind- 
“ 1 5 lichen zehn Mannſchaften war zu dieſem Zeitpunkte folgende: 
1 5 Der Rälterekord in Berlin. wien. Frankenſtein⸗Buſchenhagen (311 Punkte) 1, Linari⸗Richli (280 
x Berlin, 11. Februar. Nach den Angaben der amtlichen Wien, 11. Februar. Die Morgentemperatur in Wien Punkte) 2, Junge⸗Skupinſky (150 Punkte) 3, Mouton⸗Schorn 
Wetterdienſtſtelle wieſen die Temperaturen in ganz Deutſch⸗ wurde am Montag mit 29 Grad gemeſſen. Ein ſolcher Tief. (120 Punkte) 4, - Raynaud-Dayen (116 Punkte) 5, Aerts⸗ 
7 land während der letzten Nacht einen ungewöhnlichen Tief- ſtand des Thermometers tft in Wien bisher nur 1775, alſo Haeſendonck (87 Punkte) 6. Drei Runden zurück: Boffi-Picein 
N ſtand auf. In Schleſien werden im Durchſchnitt 30, zwifhen\von 154 Jahren verzeichnet worden. Sämtliche Telephonver— | (130 Punkte) 7, Schuler-Steger (54 Punkte) 8, Krüger⸗Funda 
Oder und Elbe 25 und am Rhein 15 bis 16 Grad Kälte ge; bindungen mit Belgrad find ſeit Montag früh infolge Beichä- (31 Punkte) 9. Vier Runden zurück: Schön-Carpus (19 Punk⸗ 
meſſen. In Berlin iſt der bisherige Kälterekord der letzten 100! digung der noch vorhandenen Stangenleitungen geſtört. e 10. 
Jahre bedeutend übertroffen. Er ſtand bisher auf 25 Grad 2 2 
unter Null, Dieſe Temperaturen wurden 1830 und 1850 in| , $ x 
der Innenſtadt gemeſſen. Die tiefſte Februartempratur war Die ſchwedliſchen Rüjten vom Eis 


bis jetzt 1855 mit 24.9 Grad unter Null gemeſſen worden. umfaßt. W * 
Eine grundſätzliche Aenderung iſt vorläufig nicht zu erwar⸗ 3 2 24 ds 1 le 
ieh Für 8 ift mit 1 18 leichter Stockholm, 11. Februar. Die Eiſenbahndirektion hat die N . 


Milderumg zu rechnen. Regierung aufgefordert, energiſche Maßnahmen zur Aufrecht 


5 erhaltung der Verbindung mit Deutſchland über Trelleborg⸗ 4 
Saßnitz zu treffen. Eine ernſte Havarie erlitt der Staatseis - e eT3d 1 


— 


Die Eisbarre in der Danziger Bucht. brecher bei Trelleborg. Die Reparatur nimmt mindeſtens drei 


Danzig, 11. Februar. Der ſtarke Froſt hat außerd dent, Vochen in Anſpruch. Die Regierung hat beſchloſſen, als Erſatz 


liche Verkehrsſchwierigkeiten bewirkt, die ſich beſonders em den 8 Eisbrecher wie e er 2 Raub bei Schaffhauſen. 
Danziger Hafen bemerkbar machen. Schon am Sonnabend ee e | ng; feitibt und Mangel an Kohlen und Les Schaffhauſen, 11. Februar. In der benachbarten Gemein⸗ 


nachmittag war der Hafenverkehr faſt zum Stillſtand gekom⸗ * de Dieſſenhofen beobachteten Italiener einen Mann beim 
men. An Sonntag, als die drei däniſchen Dampfer „Niels En RER" [Geld zählen, gingen ihm auf dem Heimwege nach und über⸗ 
Ebbeſen“, „IC Jacobſen“ und „Vittoria“ ausliefen, ſtellten 3 4 1 ielen ihn. In dem Kampf wurde der Ueberfallene durch einen 
ſich ihnen durch das Packeis unüberwindliche Hinderniſſe in Bisher 279 5 2 Erfrierungen 1 getötet. Der Täter konnte verhaftet werden. 
den Weg, da bei dem Eisgang an ein Fortkommen nicht zu 8 in Berlin. g 
denken war. Mehrere Schiffe konnten nicht bis zum Hafen Berlin, 11. Februar. Die ungewöhnlich ſtrenge Kälte 
vordringen. Der deutſche Dampfer „Gloria“ geriet 15 Meilen zeitigt in Berlin immer böſere Folgen. Innerhalb der letzten % 
vor dem Molenkopf in große Gefahr. Später beſſerte ſich 36 Stunden waren in der deutſchen Reichshauptſtadt nicht Amerikas Reichtum. 
— eine Lage; aber einfahren konnte er nicht. In der Danziger weniger als 279 Fälle von Erfrierungen zu verzeichnen. Am New Pork, 11. Februar. Nach der ſoeben in Waſhington 
Bucht liegt weiter der Dampfer „Hafnia“ feit, der von Ko- Sonntag mußte die Rettungsgeſellſchaft 120, am Montag veröffentlichten amtlichen Statiſtik haben die Vereinigten 
penhagen kommt. Auch noch andere Dampfer haben wegen 159 ſolcher Fälle behandeln. In der Hauptſache handelt es] Staaten im Jahre 1928 einen Ausfuhrüberſchuß in Höhe von 
des Eiſes in der Danziger Bucht noch nicht den Danziger ſich dabei um Erfrierungen von Ohren und Naſen. Es iſt! 1 Milliarde Dollar erzielt. 
Hafen erreichen können. Während des Sonntags iſt kein intereſſant, daß in der Mehrzahl Männer davon betroffen 
Schiff ein⸗ oder ausgelaufen. wurden. 8 
Die Feuerwehr iſt ſeit Sonntag ununterbrochen in Tä⸗ Ein zweiter Dynamitanſchlag 


Erhebliche Störungen ſind auch im Eiſenbahnverkehr 
feſtzuſtellen. Die Fernzüge nach Polen hatten zum Teil bis tigkeit. Fortgeſetzt laufen Meldungen über Brände und Waſ⸗ in Mexiko. 
5 Stunden Verſpätung. Der D-Zug Krakau⸗Poſen⸗Danzig ſerrohrbrüche ein. Am Montag mittag waren ſämtliche Ber: e 5 
. lief mit 6 ein halb Stunden Verſpätung hier ein, der D-Zug liner Löſchzüge zur Hilfeleiſtung unterwegs. Innerhalb we- London, 11. Februar. Wie aus Mexiko-Stadt gemeldet 
I: Warſchau⸗Danzig über Bromberg kam 2 ein 9016 Siunden niger Stunden waren allein drei Dachſtuhlbrände zu ver⸗ wird, berichtet die „Prenſa“ von einem weiteren Dynamit⸗ 


ſpäter an. Aber auch alle andeven Fernzüge hatten nicht un⸗ zeichnen. lanfchlag auf einen Perſonenzug zwiſchen Colima und Gua⸗ 
talava. Mehrere Perſonen ſollen getötet worden ſein. 

Nach weiteren Meldungen aus Mexiko⸗Stadt ſind von 
der militäriſchen Begleitung des Präſidentenzuges, auf den 


N 2 5 am Sonntag der Anſchlag verübt worden iſt, etwa 20 Per⸗ 
Sportnachrichten. 
zZ ſtelle herumgetrieben hatten. N 
Die letzte Deranftaltung in Zakopane. | 


. 
„ dee Springen. Nadio 
Ruud (Norwegen) an erſter Stelle, ſpringt außer Kon⸗ 9. Recknagel (Deutſchland) Note 209.2, Sprünge ar 


— 


— — 


1 kurrenz 71.5 Meter. 53.5 m. 8 1 
F. zech plaziert ſich mit Kratzer und Recknagel, den beiten 10. Czech Bron. (Polen), Note 208.7, Sprünge 50, FFF E 
Dieutſchen, unter den erſten 10 Springern. 53.5 Meter. Warſchau. Welle 1415.1: 16.15 Kinderprogramm, 17.55 
Die während den Winterſpielen anhaltende Kälte hat. II. Purtert (Teſchechoſlowakei H. O. W.) Note 208 J, Orcheſterkonzert, 19.00 Vorträge, 19.50 Uebertragung einer 
am letzten Tag ihren Höhepunkt erreicht, wobei in der Nacht Sprünge 48, 50 m. Deer dus Poſen 


— 40 Grad Celſius und um 12 Uhr mittags — 25 Grad Cel⸗ 12. Trojani (Schweiz) Note 207.8, Sprünge 51, 51.5 m. Kattowitz. Welle 416: 16.00 Kinderprogramm, 17.00 
ſius verzeichnet wurden, was nicht ohne Einfluß auf die Aus. 13. Erickſon S Note 207.7, e 47, 51.5 m. Uebertragung aus Krakau, 17.55 Nachmittagskonzert aus 
führung, ſowie die Weite der Sprünge blieb, da der gefrorene 14. Kaufmann (Schweiz) Note 206.7, Sprünge 50.5, Warschau, 19.50 Uebertragung rn Oper aus Poſen. 
Schnee für Sprungverhältniſſe ſchlecht war. Die Schiedsrich⸗ 53 m. Krakau. Welle 314.1 : 17.50 Nachmittagskonzert aus 
ter haben auch deshalb den Anlauf von 95 Meter auf 80 Me.“ 15. Glaser (Tſchechoſlowatei H. D. W.) Note 205.1, Warſchau⸗ 18.20 Rezitationen, 18.40 Konzertübertragung 
beer vermindert, ſo daß die Weite der Sprünge nur 50 Sprünge 51.5, 53 m. i aus Warschau, 19.50 Uebertragung einer Oper. 4 

„ bis 55 Meter betrug. Erſt außer Konkurrenz war der volle 16. Wuilleumir (Schweiz) Note 203.4, Sprünge 49.5, Breslau. Welle 321.2: 16.30 Faſching, 19.35 „Probleme 


605 


I Anlauf geftattet, wobei Ruud (Norwegen) einen neuen 52 m. ö der Friedensſicherung“, 20.00 Fastnacht. RR 
Schanzenrekord mit 71.5 Meter aufftellte , und Gieczta-&a-| 17. Cutter Franz (Polen) Note 202.1, Sprünge 53, ern. wele k 16.00 Stunde mit Biden, 6 
A jienica 66 Meter, ſowie Czech Broniſl. und Cutier Franz je 51.5 m. f d Hugo Ball, Vortrag und Leſeproben, 17.00 Unterhaltungs⸗ 


muſik, 18.30 „Matthias Grünewald“, 19.00 „Die neuzeitliche 


63 Met Eine 8000 -töpfi Ar ER 
53. Meter ſprangen. Eine köpfige Zuſchauermenge war 18. Skagnaes (Norwegen) Note . Sprünge 50, Entwicklung des Schnellnachrichtenverkehrs,“ 19.30 Sozialpo- 


Zeuge des gigantiſchen Schauſpieles, wobei ganz beſonders 54.5 Meter. RN J 5 eg 7 
die Sprünge von Ruud (Norwegen) bewundert wurden. Der 19. Stenen (Norwegen) Note 199.6, Sprünge 45, 53 m. litiſche Umſchau, 20.00 „Pi- Pa- Po X Fact el Kir een 
normal in Zakopane um 7.50 Uhr früh aus Krakau einttef- ; 20. Hanheimer (Deutſchland) Note 196.4, Sprünge 48, Berliner Atelier. 8 N 

fende Zug hatte eine fünfſtündige Verſpätung, wodurch die 48.5 m. } Prag. Welle 343.2: 11.15 Schallplattenmuſit, 12.30 Mit⸗ 
zu den Springen eintreffenden Zuſchauer eine unliebſame 21. Lauener (Schweiz) Note 191.4, Sprünge 48, 48.5 m. tagskonzert, 16.20 Kinderecke, 17.30 Engliſcher Sprachkurs, 


Ueberraſchung erlebten. Die Reſultate waren folgende: | Den 23., 25., 27., 29., 34., 37., 38. und 40. Platz beſetzte 17.45 Deutſche Sendung, Dr. Joſef Roeckl, Prag: Franz 
I. Ruud (Norwegen) Note 227.2, Sprünge 57, 55 m. Polen. Ai S das ee e u 7 3 

if 9 | 17 ü 56 Von 49 Teilnehmern wurden 41 klaſſifiziert wort zum bertjahr, 19.05 Humor im Volkslied, 
FW ur: 20°, : Nah 19.40 J. Sery: Der Traum am Aſchermittwoch, 21.30 Konzert 


A 95% 22.20 Uebertragung aus dem Cafe im Narodni dum. 
3. Kleppen (Norwegen) Note 223.8, Sprünge 54, 58.5 m = 29. e 5 3 
4. Kratzer Geutſchland) Note 220, Sprünge 53, 56 m. Internationale Sprungkonkurrenz in . 800 Fel dach dc Ir S 1 
5. Vinjarengen (Norwegen) Note 220, Sprünge 55, Arpnica. Stunde der Volksgeſundheit. 19.00 Franzöſiſcher Sprachkurs, 
m. * . 60 Teilnehmer und 300 Zuſchauer werden mit Separat⸗ 19.35 Engl. Sprachkurs, 20.00 Faſchingsgeſchichten, 20.35 
6. Buſterud (Norwegen) Note. 218.1, Sprünge 53, 55 m. zug nach Krynica befördert. Aeußerſt wertvolle Preiſe wur: | Ein Stündchen im Gemütlichen beim Stalehner. — Anſchlie⸗ 
7. Holmen (Norwegen) Note 215.3, Sprünge 52, 55.5 m.] den geſtiftet. ßend: Jazzband. > 
8. Nuottio (Finnland) Note 210.3, Sprünge 48, 53 m. N BEER REHAU | — 
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Seite 6 „Neues Schleſiſches Tagblatt“ Nr. 41 


Gruen ROMAN VON MAX DÜRR Augen, wie Mücken in der Sonne. Wie durch einen Nebel fah ſcheiteſte fein, was ich tun kann. Es iſt zwar ein bißchen we⸗ 

N er ſeinen Hauswirt, der zu dem umfangreichen Kaſſenſchrankſ niger, als ich geglaubt habe; aber dafür habe ich keine Sche⸗ 
ging und aus ſeinem unergründlichen Rachen etwas heraus- rereien!“ ! 

holte. „Und bares Geld in Händen!“ warf Effinger wohlwol⸗ 


ON | 
DREI Dieſe Menge Kaſſenſcheine! Dieſe ſchönen, buchfertigen, lend ein. 
eee TAGEN zuſammengefalteten Papiere mit den hübſchen Zinsbogen! Lienhart ſtreckte plötzlich in überquellender Freude dem 
Copyrigtit by Martin Feuchtwanger, Halle Herr Effinger breitete alles jo einladend und dekorativ aus, Hausherrn feine grobe, harte Hand mit den zerſtochenen Fin⸗ 
wie nur ein liebevoller Kaufmann die Auslagen ſeines gern hin. 


14. Fortſetzung. * N 
Fortſetzung „Eingeſchlagen, Herr Effinger!“ 


Schaufenſters herzurichten imſtande iſt. 


1 zahle Ihnen alſo dest gleich ein Drittel bar mit | „Nun, Herr Lienhart“, ſagte er, ſich ſchnell umwendend, „Eingeſchlagen, Herr Lienhart!“ 
ace 1 Ag Sie 155 8 . Sie „das Geſchäft wird richtig ſein? Wollen Sie oder wollen Klatſchend wurden die Hände ineinander gegeben, 
? rittel in guten, in ſehr guten Obligati „Sie nicht? Hier sn Side E ane zer 7 5 r "ler Ba 22 SR 
g ſehr gute ligationen Sie nicht? Hier haben Sie Ihre Papiere, hier iſt das Geld! ... Sogleich ſetzte ſich Effinger an ſeinen Schreibtiſch und 


daß Sie Ihre ſicheren Zinſen haben und ſich alle Vierteljahre Sie haben keine Laufereien und keine Scherereien und wer- füllte eine Note über das Geſchäft aus, während Lieuhart 
den anderen. Und ein Drittel, ſchlage ich vor, gebe ich Ihnen Lienhart ſah nicht mehr die Stube, nicht mehr das ernſte, Weripäpiste e 120 = ler 1 55 
in ditsgezeichneten Aktien, von denen ganz prächtige, groß- ſorgenvolle Geſicht Effingers, er ſah nur noch den Schreib- hen aus Tausendundeiner Nach N ds er ai ein halbwüch 
artige Dividenden zur Ausſchüttung kommen und mit denen tiſch, bedeckt mit Geld, mit viel Geld. Die Abzüge, die Effin- ſiger Jun 0 geleſen hatte wie Aladin mit der Wunderlam e 
Ste noch brillante Geſchäfte machen können, wenn fie ſteigen, ger machte, fie mochten wohl richtig fein, und wenn nicht, 715 5 0 ih 
manchmal täglich um ein halbes oder um ein Viertelprozent. was galt es gegen das eine, wenn er jetzt all dieſen Haufen 
Ich werde Ihnen nur gute Papiere geben, die zu 99 oder Geld zuſammenpackte, in ſeiner Taſche trug und damit die 
mindeſtens zu 98 im Kurſe ſtehen, und ich werde ſie Ihnen Treppe hinaufſtieg und all den Reichtum vor ſeiner Frau und 
nicht höher als zum Nominalbetrag berechnen. Sie haben | feiner Tochter ausbreitete. 


ö „So!“ ſagte Effinger befriedigt, indem er mit dem 
Löſchblatt ſorgfältig das Schriftſtück trocknete und ſeinem 
[Klienten das Dokument überreichte. „Wenn Sie nun je gut 
ſein wollen und mir das Los geben wollen.“ 


dann dadurch Ihr Geld ſchon günſtig angelegt und brauchen. „Wollen Sie?“ fragte Effinger nochmals ungeduldig. Sorgfältig verſchloß er es in ſeinem Kaſſenſchrant. 
ſpäter nicht mehr die teure Provifion zu zahlen, wenn Sie] Lienhart hätte ihn umarmen mögen, den häßlichen Lienhart ſah flüchtig mit verſchwimmenden Augen auf 
doch Papiere zur Geldanlage kaufen müßten.“ Menſchen, der vor ihm ſtand, er hätte laut auffubeln den rätſelhaften Inhalt dieſes länglichen Papierfetzens, auf 


Aber ein Reſt von Be- die ſchönen runden Zahlen. Wie im Traume pfropfte er die 


Nachdem er das ganze Rechenexperiment mit unglaub- mögen vor Freude und Entzücken. h \ ON 8 ; 
Scheine, die Obligationen in feine Taſche, wie im Traume 


licher Geſchwindigkeit niedergeſchrieben hatte, riß er ein ſinnung oder beſſer von Stolz regte ſich in ihm. Er durfte | 65 a Nein en 
Blättchen Papier aus ſeinem Notizbuch und reichte es dem les ſich doch nicht derart anmerken laſſen, wie bereit er war, üebrzählte er das auf dem Schreibtiſch liegende Geld, das ihm 
Erſtaunten. auf alles einzugehen. Effinger langſam und deutlich vorzählte, 

„Sehen Sie nach, ob ſie ſtimmt, die Rechnung, Herr Er verſuchte, ein berechnendes geſchäftsmäßiges Seficht | Als er das Kontor verließ und die Glastür hinter ſich 
Lienhart.“ zu machen, er gab ſich den Anſchein, die verſchiedenen Ab- zumachte, die die Wohnung des erſten Stocks abſchloß, Aber⸗ 

Dem wackeren Schneider ſchwindelte der Kopf. So viel züge nachzuprüfen, als verſtände er, was auf dem Notizblatt fiel ihn ein leichter Schwindel. Mechaniſch, unfähig zu denken, 
Held! So viel Geld! ... Er ſuchte die krauſen Zahlen auf flüchtig niedergeſchrieben war. ſtieg er die Treppen hinab und öffnete die Tür zu feinem 
dem Papier zu entziffern; aber ſie tanzten ihm vor den „Nun, Herr Effinger“, ſagte er, „es wird wohl das Ge- Probierzimmer. (Fortſetzung folgt.) 


SOS Wir haben | 251 | 2 
® . ® ö — 
® ® 
i ? 
® = H A 1 Äh 5 1 F — drahtgepresst zur prompten und späteren Lieferung | wird abgegeben 
zum billigsten Tagespreise stets abzugeben. . 

1 Landw. Zentralgenossenschaft, Spoldz. 2 ogr. odp., We „Rotograf“, Bielsko, 

a najelesantsze ® Poznan, Agentur, Katowice, ul. Stowackiego Nr. 10. Pilfudskiego 13. 2 es 
i najtrwalsze 0 
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Unsere Vertreter sind jederzeit gern bereit, Auskünfte über Beschaffung des 
Visums zu geben sowie bei ere von Passagen behilflicb zu sein. 
NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN 


in Danzig: NORDDEUTSCHER LLOYD, Niederlassung 
0 Danzig, G. m. b. H., Hohes Tor, Heumarkt. 


sa jedynie 


naltungs-Renisionsbüro De Sanna 
haltungs - Revisionsbüro & 
gerichtlich beeideten Sachverständigen und Genossenschafts-Revisors für den Genossenschafts- 


rat des Finanzministeriums. 
Kraköw, ul. Szujskiego 1. . Telephon Nr. 4704. 


Bilanz- und Buchhaltungsrevision. Anfertigung von Bilanzen und Bücher-Abschlüssen, unter 

Berücksichtigung der neuesten steuergesetzlichen Bestimmungen, periodische nnd stabile Be- 

aufsichtigung der Buchhaltung, Buchhaltungsanlegungen nach neuesten Methoden, Re- 
organisation und Regulierung vernachlässigter Buchhaltungen. Büroorganisation. 


»S A N > 2 C O (Patent) 197 


Buchhaltung mit stets fertiger Bilanz sowie statistischen und Kalkulationsdaten. 
Enorme Zeit- und Arbeitsersparnis. — Prospekte auf Verlangen. 


m >20 
Trawdziwe ryskie 


Cvadral 
QUADRAT 
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sowie Messing und Hupier in Form von Drähten, Röhren 
und Stangen, kupierne Freileitungen, Kupierschienen eic. 


lie fer npromptund billig 


wie sämtliche ausländischen Seifenflocken sind meine 


Amat- Seiienilocken 


Ein grosses Paket kostet nur II. 110. 


Ernst Mix, Scifenfabrik 


Gegr. 1867 BVydados zer Gegr. 1867 


St. Grabianowski 1 Ska 


Odd: Byagosii. iu 
Bydsoszcz, ul. Dworcowa 66, Teleion Nr. 912. 


| 

| 

4 Telegramm-Adresse,„Mongrab” 

Zentrale : Katowice. Filialen: Poznan—Bydgosze'z 
/ 
\ 


Generalvertreter für den Westen Polens sowie die Freie Stadt Danzig der Firma 


Te] ... DIEBE... Norblin, Br. Buch 1 I. Werner, Warszawa. 
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